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 1. Ziel und Hintergrund dieses Leitfadens 

Dieser Leitfaden gibt Ihnen eine Orientierung1 zum verantwortungsbewussten Einsatz von 

Generativen KI -Tools (GKI-Tools2) im Studium. Er erklärt, was unter GKI-Tools verstanden wird, 

welche Regeln für deren Verwendung gelten und wie Sie diese Tools kompetent einsetzen 

können.  

Die Verwendung von GKI-Tools ist innerhalb kürzester Zeit Teil des Alltags- und Berufslebens 

geworden und die Einsatzbereiche dehnen sich immer weiter aus. Im Studium sollen Sie 

Kompetenzen für den sachgerechten Umgang mit Generativer KI (GKI) sowie zur Auswahl 

 

1 Rechtlich verbindlich sind ausschließlich die jeweils einschlägigen Prüfungsordnungen. 
2 Im Sprachgebrauch oft verkürzt als „KI-Tools“ bezeichnet. 
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geeigneter GKI-Tools entwickeln, um GKI kreativ und sinnvoll einsetzen zu können (Speck, 

2023). Zu beachten ist, dass GKI den individuellen Kompetenzerwerb nicht behindern darf und 

die eigene Leistung stets erkennbar bleiben muss. GKI hat im Studium dort ihre Grenzen, wo 

sie den Erwerb fachlicher und außerfachlicher Kompetenzen stört oder den Nachweis eigener 

Leistung unmöglich macht (Hausmann, 2024, S. 3). 

Dabei geht es nicht nur um die Einhaltung formaler Vorgaben, sondern auch um die 

Förderung eines reflektierten, kompetenzorientierten Umgangs mit GKI im Studium. Sie sollen 

dazu ermutigt werden, das Potenzial von GKI zu nutzen und sich gleichzeitig auch der Grenzen 

und Risiken von GKI-Tools bewusst sein. Bedenken Sie beispielsweise, dass GKI-Tools auf einer 

beschränkten Datenbasis trainiert wurden und einseitige, sachlich ungenaue oder 

diskriminierende Inhalte liefern können. Der erzeugte Output muss daher stets kritisch geprüft 

werden.  

2. Was wird unter generativen GKI-Tools verstanden? 

In diesem Leitfaden bezieht sich der Begriff „generative KI-Tools" auf Anwendungen, die 

mithilfe GKI neue Inhalte erzeugen. Generativ bedeutet, dass auf Basis von Trainingsdaten 

eigenständig, durch Neukombination und Variation neue Texte, Bilder, Audio oder andere 

Inhalte erzeugt werden. 

Typische Beispiele für GKI-Tools sind: 

 Textgenerierung: Chat AI, ChatGPT, Claude,  

 Bildgenerierung: Midjourney, DALL·E, Stable Diffusion,  

 Audio/Video: Soundraw, Synthesia,  

 Übersetzung: DeepL, Google Translate (mit GKI-Funktionen), sowie  

 Integrierte GKI-Funktionen in Suchmaschinen, Textverarbeitungen oder anderen 

Anwendungen. 

Beachten Sie, dass klassische Funktionen wie Rechtschreibprüfung, automatische 

Formatierung oder einfache Suchfunktionen ohne generative Komponenten nicht darunter 

fallen. Klären Sie im Zweifelsfall mit Ihren Lehrenden ab, ob ein bestimmtes Tool darunterfällt 

oder nicht. 

Die Carl von Ossietzky Universität Oldenburg stellt Ihnen aktuell mit Chat AI einen Chatbot mit 

verschiedenen Sprachmodellen und diversen Funktionalitäten kostenlos und 

datenschutzkonform zur Verfügung3, den Sie auch für Prüfungsleistungen nutzen können, 

sofern Ihre Lehrenden die Verwendung von GKI zulassen4. 

 

3 Für Anmeldeinformationen siehe https://uol.de/p111328#c752622  
4 Sprechen Sie Ihre Lehrenden darauf an. Die Hinweise zur Nutzung von GKI können Ihnen beispielsweise in Form einer 
veranstaltungsspezifischen „Handreichung zum Einsatz von GKI-Tools in Studien- und Prüfungsleistungen“ zur Verfügung 
gestellt werden. 

https://uol.de/p111328#c752622
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3. Grundsatz der Eigenständigkeit 

Eine eigenständige Leistung (im Rahmen einer Prüfungsleistung) zeichnet sich dadurch aus, 

dass sie auf Ihren eigenen Beiträgen beruht. Um die Eigenständigkeit einer Leistung fair 

bewerten zu können, müssen eigene und fremde Anteile klar voneinander getrennt und 

transparent gemacht werden. Dies wird durch die Kennzeichnung von direkten und indirekten 

Zitaten sowie Quellennachweisen erreicht. Bei der Verwendung von GKI-Tools gelten 

zusätzlich besondere Transparenz- und Dokumentationspflichten. Die konkreten Hinweise zum 

GKI-Einsatz für einzelne Veranstaltungen werden durch Ihre Lehrenden, unter 

Berücksichtigung der jeweils gültigen Prüfungsordnung, festgelegt, bspw. im Rahmen einer 

entsprechenden Handreichung.  

Grundsätzlich gilt in Anlehnung an die drei Regeln für ethische Verwendung von GKI-Tools 

(Kurz, C. und Weber-Wulff, D., 2023):  

1. Halten Sie die Regeln ein. 

Setzen Sie GKI nur dort ein, wo es explizit erlaubt ist. Ist der Einsatz nicht erlaubt, gibt es 

didaktische Gründe, die auf Nachfrage gerne von Ihren Lehrenden erläutert werden 

können. 

2. Seien Sie transparent. 

Transparenz ist ein wesentlicher Teil guter wissenschaftlicher Praxis, daher muss GKI-

Nutzung gemäß den Prinzipien guter wissenschaftlicher Praxis5 entsprechend 

dokumentiert werden. 

3. Übernehmen Sie Verantwortung. 

Verwenden Sie mit Hilfe von GKI-Tools erzeugte Inhalte nur nach angemessener kritischer 

Prüfung, denn die Verantwortung für Ihre Leistung liegt allein bei Ihnen. 

Machen Sie sich bewusst, dass Sie für Ihr Lernen selbst verantwortlich sind. Der Erwerb von 

Fachwissen, methodischen Kompetenzen und kritischem Denken erfordert eigene geistige 

Anstrengung und Übung, die nicht an eine GKI ausgelagert werden können. GKI-Tools zu 

nutzen, um die eigene Denkleistung abzukürzen oder zu ersetzen, können Ihren Wissens- und 

Kompetenzerwerb sowie das kritische Denken sogar behindern6. Die zu erlernenden 

Fähigkeiten bilden zudem die Grundlage, um GKI-Output sachgerecht bewerten und 

einordnen zu können. Verwenden Sie GKI-Tools daher so, dass Sie weiterhin die angestrebten 

Lernziele erreichen und Ihre Wissens- und Fachkompetenzen sowie kritisches Denken 

entwickeln können.  

4. Bereiche des GKI-Einsatzes im Studium 

Für den Einsatz von GKI-Tools im Studium werden im Folgenden drei Bereiche aufgezeigt: 

Einsatz zur Unterstützung des Lernprozesses (4.1), erlaubte Verwendung (4.2) und 

 

5 Vergl. https://uol.de/f/1/AM2022-064_Ordnung_gute-wissenschaftliche_Praxis-3.pdf?v=1730713542 
6 Darauf weisen verschiedene Studien hin, z. B. Stadler et al., 2024 oder Kosmyna et al, 2025. 
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Anforderungen an die Verwendung (4.3). Folgende Hinweise gelten, sofern für einzelne 

Veranstaltungen nichts anderes vereinbart wird.  

4.1 Einsatz zur Unterstützung des Lernprozesses 

Die Verwendung von GKI-Tools ist erlaubt, wenn sie ausschließlich der Unterstützung Ihres 

individuellen Lernprozesses dient. Dies umfasst insbesondere: 

 das Verstehen, Üben oder Wiederholen von Inhalten, 

 die Prüfungsvorbereitung (z. B. durch Beispielaufgaben oder Feedback), 

 den Einsatz von GKI-Tools zur Selbstkontrolle, 

 den Ersatz herkömmlicher Lernmethoden (z. B. Karteikarten, Nachschlagewerke) oder 

 den Austausch und die Diskussion über Lerninhalte (z. B. GKI als Lernbuddy, 

Diskussionspartner oder zur Ideenfindung). 

Solange der GKI-Output weder direkt noch bearbeitet in eine Prüfungs- oder Studienleistung 

einfließt, ist die Nutzung erlaubt und nicht dokumentationspflichtig. Dies entbindet nicht von 

der Pflicht, einen Prompt auf urheberrechtliche- und datenschutzrelevante Aspekte zu prüfen 

(vergl. Abschnitt 6). 

4.2 Erlaubte Verwendung in Studien- und Prüfungsleistungen 

Wird GKI-Output als Grundlage oder Hilfsmittel in einer Studien- oder Prüfungsleistung 

zugelassen und verwendet, gelten strenge Anforderungen. Hier ist der Einsatz nur dann 

zulässig, wenn: 

 die eigene Leistung klar erkennbar bleibt, 

 der Output kritisch geprüft und weiterverarbeitet wird und 

 der Erwerb der angestrebten Kompetenzen nicht beeinträchtigt wird. 

In diesen Fällen ist der GKI- Einsatz dokumentationspflichtig (gemäß den Prinzipien guter 

wissenschaftlicher Praxis). Die Art und Weise der Dokumentation wird in Ihren jeweiligen 

Veranstaltungen durch die Lehrenden festgelegt7. Bei Unsicherheiten liegt es in Ihrer 

Verantwortung, rechtzeitig Rücksprache zu halten, um diese auszuräumen. 

4.3 Anforderungen an die Verwendung in Studien- und Prüfungsleistungen  

 Auch wenn der Einsatz von GKI-Tools erlaubt ist, gilt: 

Die Verwendung von KI-Tools darf die Eigenleistung nicht ersetzen.  

Wenn der Output z. B. ohne wesentliche Bearbeitung als Lösung für eine 

Aufgabenstellung genutzt wird, ohne dass kritische Prüfung, eigene Schlussfolgerungen 

oder eine fachliche Einordnung stattgefunden hat oder der (nicht oder kaum bearbeitete) 

GKI-Output den überwiegenden Teil der Leistung ausmacht, ist keine Eigenleistung mehr 

gegeben. 

 

7 Unter Berücksichtigung übergeordneter Maßgaben wie Prüfungsordnungen oder guter wissenschaftlicher Praxis 
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 Die Verwendung von GKI-Tools muss gekennzeichnet und dokumentiert werden.  

Absichtliche Verstöße gegen diese beiden Anforderungen können als Täuschungsversuch 

gewertet und gemäß den Bestimmungen der jeweiligen Prüfungsordnung behandelt werden. 

Dies kann entsprechende Konsequenzen (Nicht-Bestehen, Ausschluss aus dem Studium) nach 

sich ziehen.  

Wie bei allen Täuschungsverdachtsverfahren würden Sie aufgefordert, Stellung zum 

Täuschungsvorwurf zu nehmen. Stellen Sie auch aus diesem Grund sicher, dass Sie Ihre 

Arbeitsweise und Ihren GKI-Einsatz transparent darlegen können. Bei Unsicherheiten suchen 

Sie bitte frühzeitig ein klärendes Gespräch. 

5. Grundsätze der Dokumentation von GKI-Tools 

Die konkrete Form der Dokumentation richtet sich nach den Vorgaben Ihrer Lehrenden in der 

jeweiligen Lehrveranstaltung. Die nachfolgenden Grundsätze8 gelten für alle Fälle, in denen 

GKI-Tools in Studien- oder Prüfungsleistungen verwendet werden dürfen. 

1. Transparenz und Nachvollziehbarkeit 

Die Verwendung von GKI-Tools im akademischen Kontext, insbesondere in 

Prüfungsleistungen, muss für Dritte klar erkennbar und nachvollziehbar sein. Sie müssen 

deutlich machen, welches Tool zu welchem Zweck eingesetzt wurde und wie der GKI-

Output in die eigene Leistung eingeflossen ist. 

 

2. Zitierfähigkeit und wissenschaftliche Praxis 

Generativer GKI-Output ist nicht zitierfähig, da er nicht dauerhaft abrufbar und nicht 

überprüfbar ist. Die Ergebnisse können je nach Prompt, Zeitpunkt und Version variieren. 

Statt GKI-Tools zu zitieren sollten Sie die zugrundeliegenden Quellen heranziehen. Wird 

jedoch GKI im Rahmen experimenteller Verfahren eingesetzt und/ oder ist der GKI-Einsatz 

Gegenstand Ihrer Arbeit, müssen Sie dies eindeutig kenntlich machen und 

dokumentieren. 

 

3. Verantwortung der Studierenden 

Die Verantwortung für die sachgerechte Nutzung und kritische Prüfung des GKI-Outputs 

liegt bei Ihnen, den Studierenden. Durch eine bewusste und reflektierte Bearbeitung kann 

der GKI-Output in Ihre eigene Leistung einfließen. Sie müssen dabei gewährleisten, dass 

der Einsatz transparent dokumentiert wird und Ihr eigener Beitrag erkennbar bleibt. Dies 

kann beispielsweise durch eigene Gedankengänge, Schlussfolgerungen oder die 

Integration des GKI-Outputs in Ihre Argumentation geschehen. 

 

8 Diese können wie bereits erwähnt durch spezifische Anweisungen in einzelnen Veranstaltungen erweitert oder 
eingeschränkt werden. 
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Beachten Sie: Die Abgrenzung zwischen eigenem Beitrag und GKI-Output ist nicht immer 

einfach zu erreichen. Sprechen Sie in solchen Fällen Ihre Lehrenden an und klären Sie das 

weitere Vorgehen. 

6. Datenschutz und Urheberrecht 

Beim Einsatz von GKI-Tools sind grundsätzlich auch datenschutz- und urheberrechtliche 

Bestimmungen zu beachten. Unzulässig sind 

 die Angabe personenbezogener Daten von Dritten9 in einem Prompt (siehe Datenschutz 

nach DSGVO), da Daten ggfs. durch Anbieter von GKI-Tools weitergenutzt werden können. 

Dies gilt insbesondere für die Angabe sensibler Daten wie Namen, Adressen, 

Matrikelnummern usw.),  

 die Verwendung von Daten aus (quantitativen und qualitativen) Datenerhebungen, sofern 

die Teilnehmer*innen nicht vorab explizit einer solchen Verwendung zugestimmt haben, 

sowie  

 das Hochladen von Texten in cloudbasierte GKI-Tools, für die keine ausdrücklichen 

Nutzungsrechte vorliegen (siehe Urheberrecht; darunter können auch Materialien fallen, 

die durch Lehrende zur Verfügung gestellt werden).  

Datenschutz und die Beachtung von Urheberrechten sind wichtig. Fragen Sie nach, wenn Sie 

nicht sicher sind, ob Daten oder Materialien, die Sie verwenden wollen, in einem Prompt oder 

im Rahmen eines Uploads verwendet werden können oder nicht. Nutzen Sie auch die 

„Checkliste für die zulässige Nutzung von KI-Systemen“10, sie bietet eine Orientierung, welche 

Aspekte zu beachten sind. 

 

7. Glossar 

Cloudbasierte GKI-Tools GKI-Tools, die online angeboten werden und nicht auf einem 

lokalen Rechner liegen. Diese sind i.d.R. nicht DSGVO-konform. 

DSGVO Datenschutz-Grundverordnung. Europäische Verordnung zum 

Schutz personenbezogener Daten, die auch beim Einsatz von GKI-

Tools zu beachten ist. 

Dokumentationspflicht Verpflichtung zur transparenten Angabe von Hilfsmitteln und 

Quellen, u.a. des GKI- Einsatzes, entsprechend den jeweiligen 

Vorgaben der Lehrveranstaltung. 

Eigenständigkeit Leistung, die auf selbständig erbrachten Beiträgen beruht und bei 

der eigene von fremden Anteilen klar getrennt sind. Synonym 

verwendet: eigenständige Leistung. 

 

9 Sofern keine explizite Zustimmung vorliegt. 
10 Stabsstelle Universitätsstrategie – Schwerpunkt Lehre (2025, 6. Oktober). 
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Generative KI (GKI)  Im Zusammenhang mit diesem Leitfaden sind mit GKI-Algorithmen 

gemeint, die mittels bestimmter Daten trainiert sind, Muster (in 

diesen Daten) zu erkennen, daraus auf Anfrage eigene Daten zu 

erzeugen (=generieren) und für diesen Prozess eigenständig 

Entscheidungen zu treffen. 

GKI-Output  Von einem GKI-Tool erzeugte Inhalte oder Erzeugnisse (Bilder, Ton, 

Videos etc.). 

GKI-Tools  Anwendungen, die mithilfe generativer künstlicher Intelligenz 

Inhalte erzeugen oder Prozesse automatisiert unterstützen. 

Synonym verwendet: GKI-Systeme, GKI-Werkzeuge. 

Künstliche Intelligenz (KI) KI ist kein exakt definierter Begriff. Er bezeichnet Computersysteme 

und Algorithmen, die Aufgaben ausführen können, für die 

normalerweise menschliche Intelligenz erforderlich wäre, wie 

Lernen, Problemlösung, Mustererkennung oder 

Entscheidungsfindung.  

Prompt  Eingabe oder Befehl, der an ein GKI-System gerichtet wird, um eine 

bestimmte Antwort oder Ausgabe zu erhalten. 

Täuschungsversuch  Versuch, die mangelnde Eigenständigkeit einer Leistung zu 

verschleiern, beispielsweise durch unvollständige oder fehlende 

Dokumentation des GKI-Einsatzes. 

Transparenz  Offenlegung des GKI-Einsatzes in nachvollziehbarer Form, sodass 

Art, Umfang und Zweck der Nutzung erkennbar sind. 

Urheberrecht  Recht des*der Urhebers*in an seinem*ihrem geistigen Eigentum. 

Beim Einsatz von GKI-Tools dürfen urheberrechtlich geschützte 

Materialien nicht ohne Erlaubnis hochgeladen oder verwendet 

werden.  

Zitierfähigkeit  Eigenschaft einer Quelle, dauerhaft verfügbar und überprüfbar zu 

sein. GKI-Output ist i.d.R. nicht zitierfähig. Ausnahmen sind 

möglich, dann ist das Zitat wie ein Teil eines Gesprächs zu 

behandeln (in Anlehnung an APA7). 
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9. Erklärung zum Einsatz von GKI 

Dieser Text wurde mit GKI überarbeitet. Alle Inhalte wurden von der Autorin geprüft und 

überarbeitet. 

GKI-Tool: Claude 

Version: Sonnet 4, kostenlose Version, https://claude.ai/; Zugriff 5.-21. August 2025 

Art der Verwendung:  

 Überarbeitung eines bestehenden Textes hinsichtlich sprachlicher Formulierungen, 
Kürzungen, guter Leserlichkeit und der Beseitigung von Redundanzen 

 Aufsplitten des Dokumentes in zwei separate Texte mit unterschiedlichen Schwerpunkten 

 Vorschlag von Begriffen für das Glossar  

 

10. Lizenzhinweis 

Dieses Dokument wurde unter der Creative Commons Lizenz CC BY-SA 4.0 

(https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.de) lizenziert.   

Zitationsvorschlag: 

Stabsstelle Universitätsstrategie – Schwerpunkt Lehre (2025, 6. Oktober). Leitfaden zum 

Einsatz von GKI in Studium und Prüfungen. Für Studierende. Version 1. Carl von Ossietzky 

Universität Oldenburg. Lizenziert unter CC BY-SA 4.0. 
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